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21. Jahrg.
An das deutſche Volk.

Amtlich. Drei Jahre harten Kampfes liegen
hinter uns. Mit Leid gedenken wir unſerer Toten,
mit Stolz unſerer Kämpfer, mit Freude aller Schaf
fenden, ſchweren Herzens derer, die in Gefangen
ſchaft ſchmachten. Ueber allen Gedanken aber ſteht
der feſte Wille, daß dieſer Kampf gerechter Vertei
digung zu gutem Ende geführt wird. Unſere Feinde
ſtrecken die Hand nach deutſchem Lande aus. Sie
werden es niemals erlangen. Sie treiben immer
neue Völker in den Krieg gegen uns. Das ſchreckt
uns nicht. Wir kennen unſere Kraft und ſind ent
ſchloſſen, ſie zu gebrauchen. Sie wollen uns ſchwach
und machtlos zu ihren Füßen ſehen, aber ſie zwingen
uns nicht. Unſern Friedensworten ſind ſie mit Hohn
begegnet So haben ſie wieder erfahren, wie Deutſch
land zu ſchlagen und zu ſiegen weiß. Sie verleum
den überall in der Welt den deutſchen Namen. Aber
ſte können den Ruhm der deutſchen Taten nicht
vertilgen.

So ſtehen wir unerſchüttert ſteghaft und furcht
los am Ausgang dieſes Jahres. Schwere Prüf-
ungen können uns noch beſchieden ſein. Mit Ernſt
und Zuverſicht gehen wir ihnen entgegen. In drei
Jahren gewaltigen Vollbringens iſt das deutſche
Volk feſt geworden gegen alles, was Feindesmacht
erſinnen kann. Wollen die Feinde die Leiden des
Krieges verlängern, ſo werden ſie auf ihnen ſchwerer
liegen als auf uns

Was draußen die Front vollbringt, die Heimat
dankt dafür durch unermüdliche Arbeit. Noch gilt
es, weiter zu kämpfen und Waffen zu ſchmieden.
Aber unſer Volk ſei gewiß Nicht für den Schatten
hohlen Ehrgeizes wird deutſches Blut und deutſcher
Fleiß eingeſetzt, nicht für Pläne der Eroberung und
Knechtung, ſondern für ein ſtarkes und freies Reich,
in dem unſere Kinder ſicher wohnen ſollen. Dieſem
Kampfe ſei all unſer Handeln und Sinnen geweiht!
Das ſei das Gelöbnis dieſes Tages!

Jm Felde, den 1. Auguſt 1917.
gez Wilhelm l. R.

An das deutſche Heer, die Marine
und die Schutztruppen.

Das dritte Kriegsjahr iſt zu Ende. Die Zahl
unſerer Gegner iſt geſtiegen, nicht aber ihre Ausſicht
auf den Enderfolg.

Rumänien habt Jhr im Vorjahre niederge
worfen. Das ruſſiſche Reich erbebt jetzt von neuem
unter Euren Schlägen. Beide Staaten haben ihre
Haut für fremde Jntereſſen zu Markte getragen und
ſind am Verbluten. Jn Mazedonien habt Jhr den
feindlichen Anftürmen machtvoll getrotzt. n ge
waltigen Schlachten im Weſten ſeid Jhr die Herren
der Lage geblieben. Feſt ſtehen Eure Lintien, die
die teure Heimat vor den Schrecken und den Ver
wüſtungen des Krieges bewahren

Auch Meine Marine hat große Erfolge errungen;
ſie hat den Feinden die Heerſchaft zur See ſtreitig
gemacht und bedroht ihren Lebensnerv

Fern der Heimat halt eine kleine deutſche Druppe
deutſches Kolonialland gegen vielfache Aebermacht.

Auf Euerer und unſerer treuen Bundesgenoſſen
Seite werden auch im nächſten Kriegsjahr die Er
folge ſein. Unſer wird der Endſieg bleiben.

Bewegten Herzens danke ich Euch in Meinem
und des Vaterlandes Namen für das, was Jhr
auch in dem letzten Kriegsjahr geleiſtet habt Jn
Ehrfurcht gedenken wir dabei der tapferen Gefal
lenen und Verſtorbenen, die für des Vaterlandes
Größe und Sicherheit dahingegangen ſind.

Der Krieg geht weiter, er bleibt uns aufge
zwungen. Wir kämpfen für unſer Daſein und un
ſere Zukunft mit ſtahlharter Entſchloſſenheit und

nie wankendem Mut. Mit wachſender Aufgabe
wächſt unſere Kraft. Wir ſind nicht zu beſiegen,
wir wollen ſtegen! Gott der Herr wird mit uns ſein.

Jm Felde, den 1. Auguſt 1917.
Wilhelm.

An der Schwelle des 4. Kriegsjahres.
Nach der Beendigung des 3. ſchweren Kriegs
jahres mit ſeinen Rieſenopfern an Gut und Blut
wiſſen wir, daß unſere Feinde den ihnen angebote
nen Frieden noch nicht haben wollen, und daß wir
an der Seite unſerer Bundesgenoſſen den gewal-
tigen Krieg auch im 4. Jahre weiter führen müſſen.
Erfüllt von manchen Sorgen und beſchäftigt mit
den größten Aufgaben militäriſcher, wirtſchaftlicher
und politiſcher Natur müſſen wir auch weiter mit
aller Kraft ſtandhalten, aber unſer Mut und unſere
Hoffnung auf eine glückliche Beendigung des
Krieges wird eine hohe, moraliſche Stärkung er

fahren, wenn wir einmal einen Rück und Ausblick
an der Schwelle des 4. Kriegsjfahres halten und
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ſtrebt und was ſie nach 3 ſchweren Kriegsjfahren
erreicht haben. Unter Englands, unſeres ſchlimm
ſten Feindes Oberleitung ſollte Deutſchlands Wehr
macht zu Waſſer und zu Lande vernichtet, ſein
Welthandel ausgeſchaltet, ſeine Jnduſtrie zertrüm
mert, ſeine Grenzſtaaten geraubt und ſeine Kolo
nien geſtohlen werden. Ferner ſollte Oeſterreich
Ungarn unter die habgierigen Räuber Rußland,
Jtalien, Serbien und Rumänien aufgeteilt und
auch die Türkei ihrer geſamten Länder beraubt
werden. Was haben nun aber lin den 3 Kriegs
jahren unſere Feinde erreicht? Mit ſchönen Phraſen
und Heucheleien, daß ſie die Welt von der Tyran
nei Deutſchlands befreien wollten, haben ſie an
dauernd gepredigt, aber wir laſſen uns von ſolchen
frechen Lügen nicht ixre machen, und ſtellen feſt,
daß unſere Feinde in keiner Weiſe während der
verfloſſenen 3 Kriegsjahre durchſetzen konnten. Wohl
hat England den größten Teil unſeres Seehandels
vernichtet. und uns mit Hilfe der frechen Japaner
auch unſere Kolonien bis auf das noch tapfer ver
teidigte DeutſchOſt- Afrika beraubt, auch haben die
Franzoſen kleine Gebiete von ElſaßLothringen feſt
halten können, die Italiener konnten auch nach
10 Angriffen am Jſonzo einen kleinen Gebiets
ſtreifen von Oeſterreich beſetzen und die zuſammen
geſchoſſene Stadt Görz einnehmen und die Ruſſen
konnten auch in öſterreichiſche Gebietsteile eindringen.
Jn der ſind aber alle Eroberungspläne
unſerer Feinde geſcheitert. Daran ändern die an
dern frechen und perlogenen Prahlereien eines
Lloyd Georges und Ribot nichts. Obwohl Deutſch
land nur einen Verteidigungskrieg führt, ſtehen
wir doch im Weſten und Oſten mit gewaltigen
Heeren auf dem Gebiete der Feinde, und das
ſollten wir zu Hauſe ganz beſonders mit danker
füllten Herzen anerkennen, denn dadurch wurde
unſerem Vaterlande oder doch wichtigen Gebiets-
teilen deſſelben das ſchwerſte Schickſal im Kriege
erſpart. Unſere Feinde waren, abgeſehen von dem
vorübergehenden Einbruche der Ruſſen in Oſt
preußen, nicht in der Lage, den Krieg mit ſeinen
furchtbaren Verheeruugen auf deutſches Gebiet zu
tragen. Verſchlimmert und erſchwert wurde im
Sommer vorigen Jahres die Kriegslage für uns
und unſere Bundesgenoſſen durch die plötzliche
Teilnahme des heimtückiſchen Rumäniens am
Weltkriege, aber in wenigen Monaten wurde Ru
mänien zu Boden geſchmettert und es hat jetzt das
wohlverdiente Schickſal Serbiens und Montenegros
zu ertragen. Einen gewaltigen Schlag konnten

deneinde er

wir auch gegen Englands Seemachtſtellung während
des Weltkrieges durchführen. Um die Verſorgung
unſerer Feinde mit amerikaniſchem Kriegsmaterial
und anderen Kriegsmitteln zu verhindern, mußten
wir zu der ſcharfen Waffe des V-Bootkrieges greifen,
auch wenn uns dieſerhalb der gefährliche Heuchler
und ſchon lange gegen uns arbeitende Präſident
Wilſon von Amerika den Krieg erklären würde.
Es erfolgte der verſchärfte V-Bootkrieg Deutſchlands
und von 25 Millionen Tonnen feindlichen Handels
ſchiffsraumes wurden bereits 10 Millionen vernich
tet, und England, Frankreich, Jtalten, Rußland
und auch Amerika mit ihrem Seeverkehr in die
Enge getrieben. Die ſchärfſte Fortſetzung des

Bootkrieges wird daher auch im Kriegsjahre
mit unſere beſte Hoffnung bleiben. Dazu kommt,
daß ſich unſere Fliegerwaffe im Weltkriege als den
Feinden ganz bedeutend überlegen gezeigt hat, und
daß wir 4 mal mehr feindliche Flugzeuge vernichten
konnten als Deutſchland Verluſte an Flugzeugen
hatte. Vor allen Dingen wollen wir aber auch
nicht vergeſſen, daß Rußland durch ſeine jüngſten

gen in. Quügahaien wahrenHälfte ſe BHeeres als Machtfaktor bet der Fort
ſetzung des Weltkrieges ausſcheiden wird. Mit be
rechtigtem Vertrauen auf die glückliche Beendigung
des Krieges ſchreiten wir daher über die Schwelle
des vierten Kriegsjahres.

Amtlicher Teil.
Anordnung betr. einen Ausweis für Auf

käufer von Obſt und Gemüſe
Auf Grund der Bekanntmachungen über die Einrich

tung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung
vom Serlember [915 (Reichsgeſebblatt S. 607 u. 728)

4. November Swird mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten für den
Kreis Torgau folgendes verordnet:

S Aufkäufer von Gemüſe und Obſt (Händler und
andere Perſonen, welche die Lebensmittel nicht zum als
baldigen eigenen häuslichen Verbrauche kaufen) bedürfen
eines ſchriftlichen Ausweiſes ſeitens des Landrats, welchen
ſie mit ſich zu führen und auf Erfordern vorzuzeigen haben.

Wer nach S 9 der Verordnung des Reichskanzlers
vom 3. April d. Js. (Reichsgeſetzblatt S. 307) die be
ſondere Genehmigung zum Großhandel mit Gemüſe Obſt
und Südfrucht durch die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
erhalten hat, bedarf dieſes Ausweiſes für ſeine Perſon
nicht, ſofern er ſich durch Vorzeigung des Genehmigungs-
ſcheines auf Erfordern ſofort ausweiſen kann.

Der Ausweis hat die Waren, deren Ankauf geſtattet
wird, einzeln zu bezeichnen.

Der Ausweis ſoll im allgemeinen nur ſolchen Per-
ſonen erteilt werden, welche im Jahre 1914 eine gleiche
Aufkaufstätigkeit ausgeübt haben.

Der Ausweis ſoll verſagt werden, wenn wichtige Be
denken der Volksernährung entgegenſtehen oder die Zu
verläſſigkeit des Aufkäufers nicht feſtſteht.

s 2. Zuwiderhandlungen gegen S Abſ. 1 dieſer
Anordnung werden gemäß S I7 der vorbezeichneten Be
kanntmachungen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

8 3. Dieſe Anordnung tritt mit dem 6. Auguſt
ds. Js. in Kraft.

Torgau, den 30. Juli 1917.
Der Kreisausſchuß. Wiefand.

Obſt zur MarmeladenHerſtellung.
Zur Herſtellung der zur Volksernährung benötigten

Marmelade ſind aus hieſigem Kreiſe größere Mengen Obſt
zu liefern, zu deren Aufbringung zunächſt mindeſtens
50 Prozent des geſamten Obſtes in Anſpruch genommen
werden müſſen it dem Abſchluß bezüglicher Lieferungs



Offiziere und Soldaten mit Orden geſchmückt.

verträge iſt der Kommiſſionär der Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt, Herr Paul Döring in Dommitzſch beauf-
tragt, und erſuche die Ortsbehörden des Kreiſes, dieſen
hierbei nach Möglichkeit zu unterſtützen.

Torgau, den 31. Juli 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Königliche Landrat.

Vorſtehendes wird hiermit den Obſterzengern bezw.
Pächtern zur Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 3. Auguſt 1917.
Der Gemeinde-Vorſtand. J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die Preisfeſtſetzungskommiſſion der Provinzialkar

koffelſtelle hat den Preis für den Zentner Frühkartoffeln
für die Woche vom 29. Juli bis 4. Auguſt auf 9 Mark
50 Pfg. feſtgeſetzt.

Torgau, den 30. Juli 1917.
Der Kreisausſchuß.

Butter -Verteilung.
Jn der Woche vom 29. Juli bis 4. Auguſt werden

auf Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs-
berechtigte hieſiger Gemeinde 35 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 3. Auguſt 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Weitere Bekanntmachungen im VBeiblatt.

Der Weltkrieg.
(Der Kaiſer an der Front in Litauen.) Wie

amtlich berichtet wird, hat der Kaiſer in den letzten
Tagen in Litauen unſere Sieger in der helden-
mütig erfochtenen Abwehrſchlacht von Smorgon und
Krewo beſucht. Der Kaiſer ſprach den Truppen den
Dank des Vaterlandes für ihre glänzende Tapfer-
keit aus. Dem pommerſchen Landwehrregiment
Nr. 2, welches ungeachtet ſeiner Verluſte die An
griffe von 14 ruſſiſchen Regimentern zurückſchlug,
verlieh der Kaiſer die Bezeichnung Landwehrinfan
terieregiment König Wilhelm ll. und ernannte ſich
zum Chef dieſes Regimentes. Der Kaiſer begrüßte
auch unſere Truppen vor Riga. Wie man nach
träglich erfährt, hat der Kaiſer während ſeines
Aufenthaltes in Galizien auch die dort kämpfenden
türkiſchen Truppen beſucht und denſelben ſein un
eingeſchränktes Lob verkündet, auch viele türkiſche

Von den Kriegsſchauplätzen.
Nach den neueſten Berichten vom weſtlichen

Kriegsſchauplatze wütet nach vorhergegangenem
ſtärkſten Artilleriefeuer in Flandern ſeit dem 30.
Juli wiederum eine große Jnfanterieſchlacht. Die
Engländer haben von der Yſer bis zur Lys große
Angriffe unternommen. Der Ausgang der Schlacht
iſt noch nicht entſchieden. An der Aisne griffen die
Franzoſen ſüdlich von Filain wieder drei Kilometer
breit an. Der Angriff brach im Hauptſtoße unter
dem deutſchen Feuer zuſammen. Nur an zwei kleinen
Stellen gelang den Franzoſen ein begrenzter Vor
ſtoß. Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze kommt die
erfreuliche Kunde, daß der Grenzfluß Zbrucz an der
galiziſchen Grenze in einer Front von 50 Kilometern
Breite von deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Diviſionen trotz ſtarker Gegenwehr der Ruſſen über
ſchritten und dadurch nunmehr der Krieg von Ga

Jm ſtillen Winkel.
Von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten

Das Straßenleben der Hauptſtadt, das Heddy
ſonſt immer ſo entzückte, wenn ſie durch den beleb
ten Teil bummelte und die reichen, glänzenden
Schaufenſter betrachtete, hatte heute nicht den ge
ringſten Reiz für ſie. Jhr ganzes Trachten war
nach Hauſe gerichtet, ſie fürchtete faſt, ihr Entſchluß
möchte ſie wieder reuen. Es war ein herrlich war
mer, milder Sommerabend. Azurblau wölbte ſich
der Himmel über der Erde, die Menſchen ſchienen
heute weniger haſtig als ſonſt ihren Weg zu ver
folgen ſie wollten die Schönheiten recht genießen
Klingelnd und vollbeſetzt fuhren die Straßenbahn
wagen hinaus ins Freie, Lachen und heiteres Ge
plauder war ringsum. Ein Pärchen kam der jun
gen Frau entgegen, eng aneinander geſchmiegt, und
nur mit ſich ſelbſt beſchäftigt.

Heddy lächelte vor ſich hin. So wie dieſe
wandelte ſie ſelbſt vielleicht noch heute auf den ver
ſchwiegenen Wegen ihres alten Gartens

Nach und nach wurde es einſamer auf der
Straße. Der Menſchentrubel blieb zurück hinter ihr,
ſie hatte die Hauptſtraße verlaſſen und ihr Herz
begann heftiger zu klopfen, als ſie ſich ausrechnete,
daß ſie in einer kleinen Viertelſtunde bereits vor
ihrem Gatten ſtehen konnte. Sie hob den Kopf
und ſchritt tapfer aus. Plötzlich war es ihr, als
ob hinter ihr jemand ginge, der ſie verfolge Sie
hörte einen raſchen Schritt, einen haſtigen Atem

14]

h

wie vorn ſchnellen Lauf ſie wandte ſich um und

lizien aus auch auf ruſſiſches Gebiet übertragen
wurde. Galizien gilt dadurch von den Ruſſen be
freit, auch iſt die Stellung der Ruſſen in der Buko
wing dadurch unhaltbar geworden, denn die ver
bündeten Truppen drangen auch bereits in der
Richtung auf Cernowitz vor. Jn den Kämpfen in
Galizien haben auch die türkiſchen Truppen ihre
alte Tapferkeit aufs neue bewährt und haben die
von den Ruſſen hartnäckig verteidigten Stellungen
Niwra am Zbrucz erobert. Deutſche Fliegerbataillone
haben die Ruſſen in der Bukowina auch noch weiter
zurückgetrieben und ſie zur Räumung der Czeremosz
Linie gezwungen. Auch in den Waldkarpathen bis
zum Oberlauf des Sereth und auf beiden Seiten
der Moltawa machten die deutſchen und öſterreich
iſch- ungariſchen Truppen neue Fortſchritte. An eini
gen Stellen verteidigten ſich die Ruſſen mit größter
Hartnäckigkeit und griffen am Berge Caſinulut fünf
Mal an, ohne einen Erfolg zu erzielen. An den üb
rigen Fronten iſt die Lage wenig verändert

Die große Schlacht in Flandern.
Der amtliche Heeresbericht meldet unterm

1. Auguſt Die große Schlacht in Flandern hat
begonnen: eine der gewaltigſten des heute erfolg-
verheißend zu Ende gehenden dritten Kriegsjahres.

Mit Maſſen, wie ſie bisher an keiner Stelle
dieſes Krieges, auch nicht im Oſten von Bruſſtlow,
eingeſetzt wurden, griff der Engländer und in ſeinem
Gefolge der Franzoſe geſtern auf 25 Kilometer
breiter Front zwiſchen Noordſchoote und Warneton
an. Jhr Ziel war ein hohes; es galt einen ver
nichtenden Schlag zu führen gegen die „U-Boot-Peſt“,
die von der flandriſchen Küſte aus Englands See
herrſchaft untergräbt.

Eng geballte Angriffswellen dicht aufgeſchloſſener
Diviſtonen folgten einander, zahlreiche Panzerkraft
wagen und Kavallerieverbände griffen ein. Mit
ungeheurer Wucht drang der Feind nach dem
14tägigen Artilleriekampf, der ſich am früheſten
Morgen des 31. Juli zum Trommelfeuer geſteigert
hatte, in unſere Abwehrzone ein. Er überrannte
in einigen Abſchnitten unſere in Trichterſtellungen
liegenden Linien und gewann an einzelnen Stellen
vorübergehend beträchtlich an Boden

Jn ungeſtümem Gegenangriff warfen ſich unſere
Reſerven dem Feinde entgegen und drängten ihn in
tagsüber währenden, erbitterten Nahkämpfen aus
unſerer Kampfzone wieder hinaus oder in das vor
derſte Trichterfeld zurück. Nördlich und nordweſtlich
von Ypern blieb das vom Gegner behauptete
Trichterfeld tiefer; hier konnte Bixſchote nicht dauernd

halten werden.
S

brechende Angriffe brachten keine Wendung
Feindes Gunſten ſie ſcheiterten vor unſerer neu ge
gliederten Kampflinie. Unſere Truppen melden
hohe blutige Verluſte der kein Opfer ſcheuenden
Gegner.

Die glänzende Tapferkeit und Stoßkraft unſerer
Infanterie und Pioniere, das todesmutige Aus
harren und die vortreffliche Wirkung der Artillerie,
Maſchinengewehre und Minenwerfer, die Kühnheit
der Flieger und treueſte Pflichterfüllung der Nach
richtentruppen und anderen Hilfswaffen, in Sonder
heit auch die zielbewußte, ruhige Führung boten
für den uns günſtigen Abſchluß das Schlachttages
ſichere Gewähr. Voll Stolz auf die eigene Leiſtung
und den großen Erfolg, an dem jeder Staat und
Stamm des Deutſchen Reiches Anteil hat, ſehen
Führer und Truppen den zu erwartenden wei
teren Kämpfen entgegen.

ſah ſich zu ihrer unangenehmen Ueberraſchung dem
Referendar Balden gegenüber. Er ſchien ein wenig
erhitzt, denn er fuhr ſich mit dem ſeidenen Taſchen
tuch ein paar mal über das Geficht. Er trug einen
eleganten, hellgrauen Sommeranzug, die Hände
ſteckten in perlgrauen Glacehandſchuhen. Eifrig
ſtreckte er der jungen Frau beide Hände entgegen.
Sie errötete ein wenig unter ſeinen forſchenden
Blicken, mit der er ſie unausgeſetzt betrachtete. Es
war Heddy peinlich, ihm ſo allein gegenüberzu
ſtehen; denn ſie kam in ſeiner Gegenwart über eine
gewiſſe Befangenheit nicht hinaus. Sie war ihm
ja ſchon ein paar mal begegnet, aber da ſtand im
mer Walter an ihrer Seite. Heute zum erſten mal
ſeit ihrer Verheiratung befand ſie ſich ihm allein
gegenüber. Und dieſe Augen, die nicht von ihrem
Geſicht wichen, begannen ihr faſt unheimlich zu
werden. Mit kurzem Gruß wollte ſie an ihm vor
bei, aber er hielt ſie lächelnd zurück.

Weshalb ſind Sie ſo allein, gnädige Frau,
warum gingen Sie nicht mit Jhrem Mann

Sie wurde immer befangener, er ſchien es zu
bemerken und auf ſeine Weiſe auszulegen, denn er
trat einen Schritt näher, ſo daß ſein Atem ihre
Wange ſtreifte

„Mein Mann,“ begann ſie ſtockend, „der kann
um dieſe Zeit nicht gut weg, da muß er die
Zeitung für den nächſten Tag fertig machen, er ar
beitet wohl noch zu Hauſe

„Nein!“ ſagte Balden kurz und beſtimmt,
„nein, er arbeitet nicht! Vermutlich lockte ihn der

zu des

Die in 3 Kriegsjahren abgeſchoſſenen
deutſchen und feindlichen Flugzeuge.

Genaue Angaben über den Zeitraum von
Kriegsbeginn bis Ende Februar 4915 liegen hier
nicht vor. Desgleichen ſind die Ergebniſſe des Mo
nats Juli 1917 noch nicht abgeſchloſſen. Die für
dieſe Zeiträume angegebenen Zahlen ſind daher
nicht unbedingt zuverläſſig

2.) An feindlichen Flugzeugen ſind abgeſchoſſen
im Jahre 1914. 9 feindliche, im Jahre 1915. 131
feindliche und 91 deutſche, im Jahre 1917; 784
feindliche und 221 deutſche im Jahre 1917 bis Ende
Juli 4374 feindliche und 370 deutſche Flugzeuge

3.) Abgeſchoſſen wurden vom 1. Auguſt 1914
bis 31. Juli 1915 72 feindliche Flugzeuge, davon
gerieten 39 in deutſche Hand vom 1. Auguſt 1915
bis 31. Juli 1916. 455 feindliche Flugzeuge, davon
267 in deutſcher Hand; vom 1. Auguſt 1916 bis
31. Juli 1917 rund 1771 feindliche Flugzeuge, da
von 776 in deutſcher Hand.

4) Feindliche Feſſelballone wurden, ſoweit An
gaben hier vorhanden im Jahre 1915: 2, im Jahre
1916. 42, im Jahre 1917 bis Auguſt 142 abge
ſchoſſen. Feindliche Lenkluftſchiffe: 3.

5.) Abſchuß vom 1. Auguſt 1914 bis 1. Auguſt
1917: rund 2298 feindliche und 683 deutſche Flug
gen 186 feindliche Feſſelballone und 3 Lenkluft

e.
Nimmt man die Koſten eines Flugzeuges ein

ſchließlich Bewaffnung, Ausrüſtung (FunkenDVele
graphiegerät uſw.), Ausbildung mit 75 000 M. an,
ſo koſten die 2298 abgeſchoſſenen Flugzeuge rund
172350000 M. Stellt man dieſe Flugzeuge ganz
dicht nebeneinander auf, ſo bedecken ſie eine Fläche
von rund 229800 Onadratmeter. Neben einander
geſtellt ergeben ſte eine Strecke von 34470 Meter.

Nimmt man den Preis eines Feſſelballons mit
18000 M., den eines Lenkluftſchiffes mit ungefähr
dreiviertel Million Mark an, ſo beträgt der Wert
der in den 3 Kriegsjahren abgeſchoſſenen Flugzeuge,
Feſſelballone und Luftſchiffe: 175 830000 Mk.

Ein engliſcher Kreuzer verſenkt.
Nach einer amtlichen Meldung hat ein deutſches

Unterſeeboot unter Führung des Kapitänleutnants
Steinbrinck im engliſchen Kanale einen großen eng

ſchützt wurde, verſenkt.

Jn fremder Erde Schoß.
Noch einmal hat mich eine Nacht
Mit meinem Weib geeint,

Gar bald verlor ich meinen Freund
Jn einer harten Schlacht,

Jch grub ihm ſtill ſein Ehrengrab
Und hab den Tod verlacht.
Jch kam zurück. Die Heimat grüßt
Mein kampfesmüder Fuß,
Und ich beſtellte ſeinem Weib
Des Freundes letzten Gruß.
Da kommt ſein klein verwaiſtes Kind
Jn zagem Trittelſchritt
Und ſtreckt mir hin die kleine Hand
„Bringſt du den Vater mit?“
Da brach die harte, herbe Kraft,
Stumm ward ich, faſſungslos:

S „Mein Kind, dein lieber Vater ruht
Jn fremder Erde Schoß.“

e mnmoee

ſchöne Sommerabend ins Freie, denn ich ſah
ihn ſoeben drunten in den Anlagen zwiſchen den
Cypreſſenhecken mit einer Dame. Die beiden waren
ſo eifrig im Geſpräch, daß ſie mich nicht einmal
bemerkten. Jch mochte ſie nicht ſtören. Jhr Herr
Gemahl ſprach un ausgeſetzt. Soviel ich ſehen konnte,
ſchien er ſehr erregt.“

Heddy warf ſtolz den Kopf in den Nacken
und ſagte kurz abweiſend: „Sie werden ſich ge
täuſcht haben, Herr Referendar

Er betrachtete ſie lauernd, denn er ahnte, daß
ihre Ruhe nur erkünſtelt war.

„Nein, nein, verehrte gnädige Frau, ich täuſche
mich nicht!“ rief er ebenſo beſtimmt und hob in
ſcherzender Warnung den Zeigefinger empor, indem
er hell herauslachte.

„Sie ſollten Jhren Mann beſſer beaufſichtigen,
Frau en und ihn nicht ungeſtraft ſolche ein
ſame Wege gehen laſſen, wie dort unten an den
Cypreſſenhecken, noch dazu mit dieſer Anna Hel
mer, die ihm ſchon einmal beinahe gefährlich
geworden wäre, denn wer weiß, hätten Sie
ſeinen Weg nicht rechtzeitig gekreuzt, er hätte das
Mädchen vielleicht zu ſeiner Frau gemacht.“

Das kam alles in ſo heiter ſcherzendem Ton
heraus unter Lachen und Augenblinzeln, daß es
ganz witzig anmutete.
ihrer augenblicklichen Stimmung lag nichts ferner
als zu ſcherzen. Mit Mühe behielt ſie ihre ruhige
Haltung bei, obwohl ihr Herz raſend zu klopfen
begann.

„Wenn Sie jetzt einen Blick in meines Mannes

J S

liſchen Kreuzer, der von Torpedobootszerſtörern be

Der jungen Frau aber in

e



Lokales und Provinzielles.
Auf die im amtlichen Teile der vorliegen

den Nummer im Beiblatt abgedruckte Ausführungs
anweiſung zur Verordnung über die Regelung des
Fleiſchverbrauchs vom 2 Mai 1917 wird noch be
ſonders verwieſen

Familiennnterſtütznng für Kriegerwitwen.
Beim Tode von Kriegsteilnehmern erleiden die
Witwen nicht ſelten dadurch einen Ausfall in ihren
Einkünften, daß die Hinterbliebenenrenten niedriger
ſind als die bis dahin bezogenen Familienunter
ſtützungen. Nunmehr hat ſich die Reichsſinanzver
waltung in Anbetracht der herrſchenden ungewöhn-
lichen Teuerung damit einverſtanden erklärt, daß
Kriegerwitwen neben der Hinterbliebenenrente Fa
milienunterſtützung für einen noch im Felde ſtehen
den Sohn erhalten können, wenn der Sohn die
Mutter bereits vor ſeinem Eintritt in den Heeres
dienſt unterſtützt hat und wenn dieſe durch den Fort
fall der Unkerſtützung des Sohnes nach ſeiner Ein
ziehung in eine Notlage geraten iſt. Der Reichs
kanzler (Reichsamt des Jnnern) hat die Bundes
regierungen von der neuen Regelung, die die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe einer größeren Anzahl von
Kriegerwitwen fühlbar verbeſſern wird, verſtändigt.

AUneheliche Kinder von Kriegsteilnehmern ha
ben bekanntlich Anſpruch auf Familienunterſtützung,
wenn die Unterhaltungspflicht des zum Kriegsdienſt

eingezogenen Vaters feſtgeſtellt iſt. Bisher war
zweifelhaft, ob dieſer Anſpruch auch dann geltend
gemacht werden könne, wenn ſich der Vater durch
eine vom Vormundſchaftsgericht genehmigte Abfin
dung von der laufenden Unterhaltungspflicht be
freit hatte. Nunmehr hat ſich der Reichskanzler
(Reichsamt des Jnnern) damit einverſtanden erklärt,
daß den unehelichen Kindern Familienunterſtützung
auch in ſolchen Fällen gewährt werden kann, ſofern

S nach Lage der Verhältniſſe die Bedürftigkeit anzu
erkennen iſt.

a Aufkanf von Gerſte alter Ernte durch die Reichs
getreideſtelle. Die Reichsgetreideſtelle, an die die Be
wirtſchaftung der Gerſte neuer Ernte übergegangen iſt, iſt
durch eine Verordnung des Präſidenten des Kriegs
ernährungsamts nunmehr auch für den weiteren freihän
digen Ankauf der Gerſte alter Ernte als zuſtändige Stelle
beſtimmt worden, um den Aufkauf, der neben dem bereits
eingetretenen Aufkauf neuer Ernte einhergeht, zu verein

fachen. Der Preis, zu dem die alte Gerſte freihändig er
worben wird, iſt, wie bei der neuen Gerſte. 270 Mark für
die Tonne. Abgeſehen vom freihändigen Aufkauf bleibt

die Reichsgerſtengeſellſchaft zum Erwerb zuſtändig.
a Keine Phwgrbsms ige Herſtellung von Obſtwein.
Der außerordentlich große Bedarf an Friſchobſt ſowie
Marmeladen macht es erforderlich alle hierfür verwen
baren Mengen an Obſt uneingeſchränkt dieſen Zwecken zu
zuführen und insbeſondere die bei weitem weniger dring
liche Obſtweinbereitung tunlichſt einzuſchränken. Demgemäß
war es erforderlich, eine entſprechende Bekanntmachung zu
erlaſſen. Ausnahmen können nur für die Herſtellung von
Heidelbeerwein ſowie in gewiſſen Fällen für die Her
ſtellung von Apfelwein zugelaſſen werden, worüber die
zuſtändigen Landes, Provinzial und Bezirksſtellen für
Gemüſe und Obſt zu entſcheiden haben

c Höchſtpreiſe für Hülſenfrüchte. Die neue Verordnung
über Höchſtpreiſe für Hülſenfrüchte faßt zum Teil bereits
früher erlaſſene Beſtimmungen und ergänzende Vorſchriften
in eine Verordnung zuſammen. Die im Jl für Hülſen
früchte feſtgeſetzten Höchſtpreiſe von 60 Mark bis 85 Mark
für den Doppelzentner ſind bereits durch die Verordnung
des Bundesrats vom 14. Dezember 1916 für die dies
jährige Ernte feſtgelegt worden. Mit Rückſicht darauf,
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beſchlagnahmt ſind und öffentlich bewirtſchaftet werden,

fangen, „ich bin überzeugt, Sie würden ihn dort
finden, über ſeine Schreiberei gebeugt. Um dieſe
Zeit geht er niemals aus.“

„Nun ſo machte er eben heute eine Ausnahme,“
beharrte Balden und lachte wieder
war es ihm daheim zu einſam, weil ſeine ſchöne
Frau ihm nicht Geſellſchaft leiſtete. Uebrigens,“
fuhr er in demſelben heiter ſcherzenden Ton fort.
„wenn Sie mir nicht glauben wollen, überzeugen
Sie ſich doch, kommen Sie mit, in 10 Minuten
ſind wir dort, die Unterhaltung der beiden war
ſo lebhaft, daß ich nicht annehmen kann, daß ſie
ſchon zu Ende iſt.“

Wieder flog ein lauernder Blick über die zarte
Geſtalt der jungen Frau. Einen Augenblick zau
derte ſie doch dann brachte ſie es fertig, ein un
gläubiges Lächeln auf ihre Lippen zu zwingen.

Nur jetzt nichts von ihrer heftigen Erregung merken
lIaſſen, ſie fühlte inſtinktiv, daß hinter Baldens
ſcheinbarein Scherz bitterer Ernſt lagerte, und ihre
blauen Augen begegneten feſt ſeinen Blick.

„Ach, was fällt Jhnen denn eigentlich ein,
Herr Referendar lachte ſie, und nichts verriet ihre
wogenden Gefühle „wenn mein Mann zufällig
mit Fräulein Helmer zuſammentraf, was iſt da
weiter dabei Darf er nicht einmal mehr mit einer
ihm bekannten Dame reden e„Nun ja doch!“ lachte der andere beluſtigt,

daß durch die neue Reichsgetreideordnung auch die Wicken gen, das leider vollſtändig ausbrannte, da die Löſch

Arbeitszimmer werfen könnten,“ meinte ſie unbe

Vielleicht

„warum auch nicht? Aber ich glaubte
denn dieſe Warnung ſchuldig zu ſein, als alter

reund, denn

ſind für dieſe Fruchtart ebenfalls Höchſtpreiſe feſtgeſetzt
worden. Saatwicken werden jedoch vorausſichtlich im
nächſten Jahre in größerem Umfange für die unmittelbare
menſchliche Ernährung verwandt werden. Es iſt
deshalb der durch die Verordnung vom 18. November
feſtgeſetzte Futtermittelpreis für Saatwicken von 88 Mark
jetzt auf 50 Mark erhöht worden, während für
Winterwicken, ſoweit ſie nicht zu Sagtzwecken gehandelt
werden, ein Höchſtpreis von 45 Mark für den Doppel
zentner feſtgeſetzt iſt. Der Preis für die Vogelwicke ent
ſpricht dem Getreidepreis, da Vogelwicken in der Haupt
ſache in natürlicher Miſchung mit Getreide zur Ablieferung
kommen. Die im übrigen feſtgeſetzten Höchſtpreiſe gelten
nicht ſchlechthin gleichmäßig für alle Sorten Hülſenfrüchte.
Der S 2 ſtellt vielmehr beſondere Grundſätze dafür auf,
wie die einzelnen Sorten Hülſenfrüchte zu bewerten ſind.
Sbenſo wie bei der Verordnung vom 12. Juli dürfen bei
Saatgut von Hülſenfrüchten zu den gewöhnlichen Höchſt
preiſen beſondere Zuſchläge gemacht werden, die für ge
wöhnliches Saatgut (Handelsſaatgut) und „anerkanntes
Saatgut“ verſchieden hoch bemeſſen ſind. Hochzucht und
Gemüſeſagatgut ſind preisfrei, wenn die Beſtimmungen über
den Verkehr mit Saatgut eingehalten werden.

Purtien. Dieſer Tage ſtatteten Einbrecher
dem Gehöft des Land wirts Kr. einen Beſuch ab
und entwendeten unter anderem ein Damenfahrrad,
eine Partie Hafer ſowie eine größere Menge Butter,
welche zur Ablieferung bereit geſtellt war. Von den
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Rehfeld, 30. Juli. Bei dem in der Nacht zum
Montag auftretenden ſtarken Gewitter ſchlug der
Blitz in den Stall des Beſitzers Heinrich Winkler.
Der Stall wurde eingeäſchert, wobei leider ein Pferd
mit verbrannte.

Torgan, 31. Juli. Am Sonnabend abend
brach in dem Korblager des NebenArtillerieDepots
auf dem Exerzierplatze Obernaundorf ein Brand
aus, der vermutlich durch Funkenflug aus der Lo
komotive entſtanden iſt. Ein Teil der Körbe, die
infolge der Trockenheit leicht brannten, wurde durch
das Feuer zerſtört, doch konnte der Brand auf ſeinen
Herd beſchränkt werden. Es iſt keine Störung des
Betriebes eingetreten.

Falkenberg bei Torgau, 30 Juli. Unſere neue
Kirche mußte jetzt die beiden großen 1913 gegoſſenen
Glocken von faſt 27 und 12 Zentnern Gewicht hin
geben. Nur die kleinſte iſt hier geblieben. Mit
der Hingabe der neuen Glocken bringt Falkenberg
bereits das zweite Glockenkriegsopfer. Die Glocken
der alten Kirche wurden einer Gemeinde in Oſt
preußen geſchenkt, denen der Ruſſe bei ſeinem Ein
fall die Glocken genommen hatte.

Falkenberg, 2. Aug. Wieder iſt vom HS.G.
Verſchiebebahnhof ein Unglücksfall mit tödlichem

nge zu melden. Heute früh gegen 3 Uhr

ſchreiten der Gleiſe am Ablau
zum Dienſte von einem rollenden Wagen erfaßt
und ſo ſchwer an der linken Bruſtſeite, ſowie am
Kopfe verletzt, daß er bis zum bald erfolgten Ein
treffen des Arztes nicht wieder zum Bewußtſein kam
Und beim Verbinden der Verletzungen verſtarb. Sch.
iſt 58 Jahre alt geworden.

Schönewalde, 31. Juli Jn der Nacht vom
Montag zum Dienstag 1 Uhr ſchlug der Blitz in
die Scheune des Herrn Mühlenbeſitzers Wille ein,
kötete eine Färſe und entzündete im Augenblick die
aufgeſpeicherten Getreide und Futtervorräte. Die
hochauflodernden Flammen griffen alsbald auf das
angebaute Wohnhaus über. Den Bewohnern und
ihren raſch herzueilenden Nachbarn gelang es, alles
bewegliche Eigentum aus dem Wohnhauſe zu ber

Die Männer ſind alle Verbrecher
Jhr Herz iſt ein finſteres Loch“

zitierte er, und ſchickte ſich an, da Heddy ſich von
ihm verabſchieden wollte, ſie zu begleiten

„Sie geſtatten doch, daß ich ein Stückchen mit
Jhnen gehe fragte er verbindlich.

Sie nickte kurz. Es war ihr unſäglich zuwider,
daß ſie den Zudringlichen nicht abzuſchütteln ver
mochte, eilig ſtrebte ſie vorwärts

„Warum trifft man Sie übrigens nirgends
mehr begann er wieder, weder im Konzert, noch
im Theater, oder ſonſtwo. Die Flitterwochen ſind
doch nun vorüber, man wundert ſich allgemein,
daß Sie ſich ganz zurückziehen.“

Heddy hörte kaum, was er ſprach, die Nähe
dieſes Menſchen wurde ihr unerträglich. Nur allein
ſein, um über alles nachdenken zu können. Die
Worte Baldens hatten einen Tropfen Gift in ihr
Herz geſenkt, der bereits zu wirken begann. Wie,
wenn Walter des Unfriedens im Hauſe müde,
anderwärts Zerſtreuung ſuchte? Wenn dieſes
Mädchen, dieſe Anna Helmer, ihn umgarnte?
Doch nein, wohin verirrten ſich ihre Gedanken
Einer unehrenhaften Handlung war Walter nie
mals fähigDa J ſtumm blieb, fuhr er heiter ſcherzend
fort: „Jſt Jhr Herr Gemahl vielleicht eiferſüchtig
und will ſein Kleinod ganz allein für ſich behalten
Daran tut er Unrecht, denn am Schönen ſich zu
erfreuen, ſoll auch andern geſtattet ſein. Jch freue
mich unendlich, Sie heute einmal wiedergeſehen zu
haben, denn wenn ich auch gezwungen durch Jhre

berge auf dem Wege

in Weimar kaufen.

verſuche erſt einſetzten, als das Feuer ſchon ſeinen
Höhepunkt erreicht hatte, und wegen Waſſermangels
nicht umfangreich genug durchgeführt werden konnten.
Auch war es ſehr bedauerlich, daß aus keinem Nach
barorte Löſchhilfe erſchienen war.

Calbe a. M. 30. Juli. Ungeahnte Preiſe wur
den in dieſem Jahre für die diesjährige Kümmel-
ernte bezahlt, doch ſind nur wenige Beſitzer, die in
den letzten Jahren ſich mit dem Kümmelbau beſchäf-
tigt haben. Der Kümmel dürfte noch weiter im
Preiſe ſteigen

Blankenburg, 28. Juli. Die Gemeinde Stiege
hat ſich durch ungenügendes Eterabliefern den Un
willen der braunſchweigiſchen Behörden zugezogen,
und es iſt jetzt das Urteil gegen ſie verhängt wor
den, daß ihren ſämtlichen Einwohnern der Einmache
zucker, der Zucker für Auguſt und andere Lebens-
mittel entzogen werden.

Suhl, 24. Juli. Die Kgl. Oberförſtereien hatten
bisher, gemäß den Anweiſungen ihrer vorgeſetzten
Stellen keinerlei Einſchränkungen trotz aller Ueber
bietungen bei ihren Holzverkäufen eintreten laſſen.
Daß die Bewohner der Dörfer und Städte, beſon
ders natürlich die Minderbemittelten, unter den hohen
Holzpreiſen litten, iſt leider nur zu bekannt. Um
ſo bemerkenswerter iſt jetzt ein Holzverkauf den die
Kgl. Oberförſtert Suhl in Heidersbach abhält Sie
verkauft Fichtenſcheit und knüppel, zuſammen erd.
260 Raummeter, alſo lediglich Brennholz, und ver
fügt für dieſen Termin zum erſtenmal. daß Händler
nicht mitbieten dürfen und das der Verkauf nur an
Bewohner des Dorfes Heidersbach erfolgt. Wenn
das einer Beſtimmung der Regierung entſpräche
und auch anderwärts ſo gehandelt würde, ſo wäre
in der Frage der Holzverkäufe wenigſtens etwas
geholfen.

Klingeunthal, 30. Juli. Von Wilderern er
ſchoſſen wurde bei einer nächtlichen Streife in dem
Hartenberg' ſchen Grenzreviere der bejahrte Wald
heger Hüller aus Rothau.

Vermiſchte Nachrichten.

gochum, 30. Juli. (Schweres Grubenunglück.)
Auf der der Bochumer Bergwerksgeſellſchaft gehö
rigen Zeche „Präſident“ ereignete ſich heute mittag
eine folgenſchwere Exploſion ſchlagender Wetter der
leider eine größere Anzahl Bergleute zum Opfer
fielen. Das Unglück, deſſen Urſache noch nicht auf
geklärt iſt, geſchah in der zweiten weſtlichen Abtei
lung in der 47 Bergleute beſchäftigt waren. Bis
abends waren von ihnen 30 geborgen, davon 15

h

ei lebendigem Leibe verbrannt
Schwägerin des Bankiers Jorns in Goslar, Frau
Marie Schreiber am Herd das Abendeſſen zube
reiten wollte, erfolgte eine GasExploſion. Die
Flammen ergriffen die Kleider der Frau, die in
Brand gerieten. Frau Schreiber flüchtete ſich in ein
Rebenzimmer, wo ſie als verkohlte Leiche aufge
funden wurde.

130 000 Zentner Obſt wollte die Stadt Berlin
So viel hat man aber dort

ſelbſt nicht. Der Berliner Magiſtrat ſollte ſeinen
Bürgern empfeqhlen, in Sommerfriſchen nicht zu ſehr
die Lebensmittelpreiſe durch Aufkäufe zu ſteigern
Wenn Berliner für den Zentner Frühkartoffeln
50 5 M. für den Zentner Schweinefleiſch 800 M.
zahlten, muß das böſes Blut machen.

Er hätte ſo gern einen Einblick in ihr Eheleben ge
e wer kein Wort entſchlüpfte ihr, das etwas
verraten hätte.

Heddy atmete auf, denn nun ſtand ſie endlich
vor dem tiefen Torbogen, der zu ihrem Heim führte.
Schnell reichte ſie ihrem zudringlichen Begleiter die
Hand, die er ehrfurchtsvoll an die Lippen führte

„Sollten Sie einmal eines treuen, aufrichtigen
Freundes bedürfen, gnädige Frau, dann bitte, den
ken Sie an mich. Sie können in jeder Lage auf
mich rechnen.in ewidert wandte ſie ſich ab ohne ihn einer

weiteren Antwort zu würdigen
Fortſetzung folgt.

Als die



O Der letzte Fürſt von Hanau. Jn faſt vollendetem
75. Lebensjahre iſt in Podol bei Prag Fürſt Heinrich von
Hanau, der Letzte ſeines Namens und Titels, geſtorben.
Heinrich Hanau, wie er ſich während ſeines Berliner Auf
enthaltes nannte, war der Sohn des letzten Kurfürſten
von Heſſen, Friedrich Wilhelm J. aus deſſen morganati
ſcher Ehe mit Gertrude Lehmann, die Friedrich Wilhelm
zuerſt zur Gräfin Schaumburg, dann zur Fürſtin von
Hangu erhoben hatte. Fürſt Heinrich, deſſen Lieblings
beſchäftigung die Muſik war, blieb unvermählt.

o Ein Kriegsgefangener in Franuenkleidern. Jn
Gronau trafen zwei Damen ein, die ſich an der Bahnhofs
ſperre nicht ausweiſen konnten. Es ſtellte ſich heraus, daß
die eine „Dame“ ein in Frauenkleider geſteckter franzöſiſcher
Kriegsgefangener war, der mit einem deutſchen Mädchen
über die holländiſche Grenze zu entweichen gedachte. Wie
das Mädchen erzählte, wollte das Paar ſich in Holland
rn laſſen, um dann die Reiſe nach Frankreich fortzu
etzen.

O Von der Leipziger Meſſe. Das Meßamt für die
Muſtermeſſen in Leipzig erinnert daran, daß die Be
förderung von Warenmuſtern zur Leipziger Meſſe als
Stückgut ohne Rückſicht auf erlaſſene Güterſperren frei
gegeben iſt. Ferner hat das Meßamt auf ſein Anſuchen
von den in Frage kommenden Stellen die Zuſicherung er
halten, daß auch für den Beſuch der Herbſtmeſſe Urlaub,
ſoweit irgend möglich, erteilt werden ſoll.

o Ergebnis der Schülerwerbetätigkeit für die ſechſte
Kriegsanleihe. Nach den in der Zentrale für Kriegshilfe der Schulen eingegangenen Meldungen haben ſich
weit mehr als 60 aller Schulen an dem vom Reichs
bankdirektorium empfohlenen Verfahren der Zuſammen
arbeit von Schule und Sparkaſſe beteiligt. Bei der ſechſten
Kriegsanleihe iſt die bisherige Höchſtleiſtung der Werbung

Mark geworben worden. Den Werbern wird als Aner
kennung ein Gedenkblatt gewidmet, das in dieſen Tagen
an die Schule verſandt worden iſt.

o Der älteſte aktive Gemeindebeamte in Deutſchland
dürfte der Polizei und Gemeindediener Chriſtoph Stumpf
in dem heſſiſchen Orte GauKöngernheim ſein. Der brave
Alte ſteht zurzeit im 95. Lebensjahr und verſieht neben
dem Dienſte als Polizei und Gemeindediener noch die
Geſchäfte eines Feldſchützen mit größter Gewiſſenhaftigkeit

o Fleiſchwaren als Eiſenſchrot. Aus Hattingen an
der Rühr wird berichtet: Jn einem Eiſenbahnwagen mit
Eiſenſchrot entdeckte man zwei große, mit Eiſenblech be
ſchlagene Kiſten, in denen man bei der Offnung Schweine
fleiſch, Rollſchinken uſw. von zwei Zentner ſchweren Borſten
tieren fand. Obwohl die Sendung, die einen holländiſchen
Stempel trug, ein wenig lebendig war, fand ſie im Hand
umdrehen Abnehmer.

o Goldſpenden des Königs von Batern. Der König
von Bayern hat verfügt, daß aus dem königlichen Privat
beſitz und aus der im Staatseigentum befindlichen Schatz
kammer die geeigneten Wertgegenſtände aus Gold für die
Zwecke der Gold und Schmuckſammlung des Reiches ab
zugeben ſeien. Es handelt ſich hierbei um außerordent
liche wertvolle Stücke

O Aus der Haft entlaffen. Der Verwalter des dem
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen gehörenden Gutes
Düppel, von Eberſtein, der unter dem Verdacht des Schleich
handels mit Schweinen verhaftet worden war, iſt ohne
Sicherheitsleiſtung aus der Haft entlaſſen worden. Die
Unterſuchung wird weitergeführt.

O Mord und Selbſtmord eines Poſtagenten. Derei Klein erſchoß
oſtagent und Gaſtwirt Rohe in Extenſag rige Tochter und verübte darauf Selbſtmord

O Von einem entwichenen ruſſiſchen Kriegsgefangenenerſchoſſen wurde in der Nähe n Kreis Leer)
der Gendarmeriewachtmeiſter Henning aus Heſel. Der
Täter wurde verfolgt und ſchließlich durch einen Schrot
ſchuß am Bein verletzt, ſo daß er überwältigt werden
konnte. Man fand bei ihm einen Browning, einen ge
wöhnlichen Revolver, einen neuen Dolch und genügend
Munition.

S Für einen Roman über die Kriegsleiſtungen der
öſterreichiſchungariſchen Armee und einen zweiten über
die Leiſtungen der k. u. k. Flotte ſetzt der Wiener Journa
liſten und Schriftſtellerverein Concordia* zwei Preiſe
von je 10000 Kronen aus. Jedes Werk muß von einem
ſehen oariſchen Dichter in deutſcher Sprache ab
gefaßt ſein.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Nachm. S Uhr. Kriegsbetſtunde.

In der Schloßkirche kein Gottesdienſt

Re Gemeindeſparkaſe Annghurg

verzinſt Spareinlagen mit
31/2 9)0.

zu verzeichnen. Es ſind durch 504 Schulen mit 27 775
werbenden Schülern und Schülerinnen insgeſamt 52 291 901

Zerrüttete Wirtſchaftsverhältniſſe des früher reichen Mannes
bildeten den Grund für die Tat.

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Jch habe heute eine Bekanntmachung Nr. W. M. 80076. 17
K. R. A. betreffend Beſtandserhebung von Papierrohſtoffen Holz
ſchliff, Sulfitzellſtoff, Strohzellſtoff und Altpapier) erlaſſen

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts-
üblicher Weiſe verbffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

r Ernte- Verkauf.
Sonntag, den 5. Auguſt, nachmittags 3 Uhr

verkaufe auf dem früher Bauunternehmer Hermann Müller ſchen
Neulandſtück die anſtehende Ernte in

Hafer, Gerſte u
öffentli iſthietend gege

Montag den 6. Auguſt
abends 6 Uhr

findet die Verpachtung der

Der Besſtzer.

HirnisErſat,
Grasnutzung dunkel Pfund 250 Mt.

in meinem Garten ſtatt. hell, Ia.
Stephan gibt abHerm. Ieibnitz,

Abtlg. f. Farben u. Tiſchlereiartikel,

Torgau
Neue ſaure

I Gurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Zahn-Ktelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Eine Färſe mit Kall
v Forſyene Haidemühle

WeißrühenSamen

und Knitſching
iſt wieder eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Roggenſtroh
Carl Müller, Markt 1.

J Anusbeſſern von Wäſche
St und re allerrt in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich W. E. Beck, Dmi] Pape, ruht Dentift

Mittelſtraße 1, 1 Tr. Wittenberg

Am Donnerstag nachmittag entschlief plötzlich und
unerwartet meine herzensgute Mutter, Schwieger- und
Großmutter

Witwe Anna Mauer
im 68. Lebensjahre Um stilles Beileid bitten

die trauernden Minterbliebenen:
Offizierstellvertreter Paul Mauer und Frau

nebst Töchterchen Lieselotte
Annahurg, den 3. August 1917.

Beerdigung vom Trauerhause.

e

JSehmidts Zahnpraxis

Jessen, Telephon Nr. 91
Sprechst. 9-—12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr

Mittwoohs geschlossen.
Künstlich. Tahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne G Boöehanälung für Land-

Kkrankenkassen Torgan.

Ia. Wagenfett

Geeaaaaees
Feldpoſt-Karken,

ceh 2Seldpoſt-Kartenbriefe

ſowie Leinen Adreſſen (ohne
Aufdruck) empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
e

Euslin's
25 Pfg. Bändchen

(Romane und Novellen)
bieten gediegene Unterhaltung
haben bei Herm. Steinbeiß.

Veilchem-
Hautweäas ehe
iſt der beſte Erſatz für Stücken

Seife, A Beutel 30 Pf.
zu haben bei J. G. Fritzſche.

kierkartons
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Motizbücher
und Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

S 66„Venssiol
Möbel-Politur iſt das Beſte für

Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

u.

Zu

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An
ſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben

des Lebens Erfolg haben will, kaufe ſich

das Meiſterſchaft Syſtem der deutſchen Sprachr.
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig und
erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie an praktiſchen Beiſpielen das
Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an
Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Pro
tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel und

Scheckverkehrs und der Titulaturen gut und ſicher zu lernen.

Bearbeitet von Karl Martens. Zweite vermehrte Auflage
Breis des vollſtändigen Werkes 10 Wark.

Kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

R mr

Sonntag, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr:

Grosse Vorstellung. Programm.
Krieg in den Hochalpen (intereſſank und lehrreich Bach
Pyrmaont (herrliche Natnraufnahme) Die verkaufte Braut
(Luſtſpiel in 2 Akten, ein heiteres Bild in ernſter Zeit) Satan
Opium (ſpannendes Drama in 5 Akten) und ein gutgewähltes

humoriſtiſches Programm.
Nachmittags 4 Ahr: Kinder-Vorstellung

mit reichhaltigem humoriſtiſchem Programm.
Preiſe der Plätze Abends: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.

Nachmittags: 1. Platz 20 Pf. 2. Platz 15 Pf.
Um gütige Unterſtützung bittet Fran A. Schlinkcev.

Goldener Riänmg., Annaburg.
Sonntag, den 5. Auguſt

Geffentlieher, patriotiſcher
und bunter Abend

ausgeführt von dem beliebten

Torgauer Feldgrauen Ensemble
unter Leitung des Operettenſchauſpielers Kamerad Günther

Sologeſänge, Duette, Rezitationen, 2 Einakter.
Der Pfarrer von Jeuthen. Die Ordre iſt ſchnarchen.

Hiſtoriſches Volksſtück. Poſſe in 1 Akt.
Einlaß 7 Uhr. Anfang S Uhr. Ende gegen II Uhr.

Eintrittspreise: Jm Vorverkauf: Sperrſitz (nummeriert)
Mk. 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg. An der Abendkaſſe:
Sperrſitz (nummeriert) 1,25 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 75 Pfg.

Der Vorverkauf findet nur im Goldenen Ring ſtatt.
e
T a

Für die zahlreichen Glückwünsche zur Verlobung
unseres Sohnes sprechen wir zugleich namens der
Verlobten hiermit allen unseren herzlichsten Dank aus.

Anstaltslehrer Schramm und Frau
geb. Wilcke

Annaburg, den 2. August 1917.

e

Redaktton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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